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Neues Fahrzeug
für die Feuerwehr
Gemeinderat Illesheim befürwortet
Anschaffung von Schutzanzügen

ILLESHEIM (gla) – Für die Anschaf-
fung eines neuen Löschfahrzeuges
hat sich der Illesheimer Gemeinderat
in seiner Sitzung am Montagabend
ausgesprochen.

Im diesjährigen Haushalt der Ge-
meinde sind bereits 250000 Euro für
das Feuerwehrauto, das in Illesheim
stationiert wird, eingeplant. Der Ge-
meinderat hat jetzt Bürgermeister
Heinrich Förster beauftragt, einen
Antrag auf Fördermittel zu stellen.

Derzeit werden diese Fahrzeuge
vom Typ LF 10/6 mit einem pauscha-
len Betrag von 53 000 Euro gefördert.
Voraussetzung dafür ist unter ande-
rem auch eine genügende Anzahl an
Atemschutzgeräteträgern. Auch die-
se Bedingung erfüllt die Illesheimer
Freiwillige Feuerwehr.

Gleichzeitig genehmigte das Rats-
gremium auch die Beschaffung von
weiterem Feuerwehrbedarf, darun-
ter Schutzanzüge und Druckschläu-
che für die Ortswehren in der Ge-
meinde. Ein weiterer Bericht folgt.

UNTERALTENBERNHEIM (hm) –
„Exaudi“ bedeutet die Bitte umErhö-
rung und ist bei den evangelischen
Christen der Sonntag vor dem
Pfingstfest. Für die Gemeindemit-
glieder der drei PfarreienUnteralten-
bernheim, Unternzenn und Egenhau-
sen ging die in diesem Begriff ste-
ckende Erwartung an diesem Tag in
Erfüllung. Nach einer verhältnismä-
ßig kurzen Vakanz wurde am Nach-
mittag mit einem Festgottesdienst in
der Sankt Martinskirche ihre neue
Pfarrerin, Wiebke Schmolinsky, offi-
ziell in ihr Amt eingeführt.

Wie froh und zufrieden die Men-
schen in den Obernzenner Ortsteilen
über die schnelle Entscheidung in
München sind, zeigte allein schon der
Blick in das voll besetzte Gotteshaus
und auf die große Zahl von Ehrengäs-
ten, die eigens gekommen waren, um
der Geistlichen „Grüß Gott“ zu sagen.
Im Anschluss an den vom Läuten der
Glocken sowie dem Posaunenchor
Unternzenn/Egenhausen/Unteral-
tenbernheim begleiteten Einzug der
Kirchenvorsteher, Vertrauensleute
und Geistlichen nahm Pfarrerin
Eva-Maria Kaplick die Gelegenheit
wahr, die Festgemeinde Willkommen
zu heißen.

Kapitelsenior vertritt Dekanin
Die Aufgabe der Amtseinführung

hatte für die erkrankte Dekanin Gi-
sela Bornowski Pfarrer Günter Bau-
er aus Ergersheim übernommen. Der
Senior des Dekanatsbezirks Bad
Windsheim verlas dabei nicht nur die
von Landesbischof Dr. Johannes
Friedrich unterzeichnete Ernen-
nungsurkunde, sondern warf auch
einen kurzen Blick auf den beruf-
lichen Werdegang der neuen Gemein-
depfarrerin.

Wiebke Schmolinsky wurde 1957 in
München geboren. Mit kirchlichen
Aufgaben ist sie von frühester Ju-
gend an bestens vertraut: Sie sang im
Kirchenchor, wirkte in der Jugendar-
beit und im Kirchenvorstand aktiv
mit und übte zu guter Letzt zwei Jah-
re lang das Amt einer Mesnerin aus.

Dem Theologiestudium in München
und Tübingen folgte das Lehrvikari-
at in Pocking; ihre ersten beiden eige-
nen Pfarrstellen hatte sie von 1985 bis

1989 in Rottal-Münster und im nahe
Dingolfing gelegenen niederbayeri-
schen Reisbach inne. Von 1997 bis
zum Wechsel nach Unteraltenbern-
heim waren Seenheim und Rudolzho-
fen, das Gerlach-von-Hohenlohe-Stift
sowie die Klinik in Uffenheim die be-
rufliche Heimat der 54-Jährigen.

Ein Ende ist auch ein Neubeginn
Der Segnung durch die Vertreter

der Kirchengemeinde sowie die Kol-
legen folgte die mit Spannung erwar-
tete erste Predigt. Wiebke Schmolins-
ky hatte ihr Worte aus dem Johannes-
evangelium zugrunde gelegt. Die
Pfarrerin erinnerte daran, dass mit
der Himmelfahrt der gemeinsame
Weg der Jünger mit Jesus auf der Er-
de zu Ende ging. Ein Ende, das aber
gleichzeitig auch einen Anfang be-
deutete und für die Jünger mit dem
Auftrag, die Botschaft Jesu in die
Welt zu tragen, verbunden ist.

Im Anschluss an die von den Unter-
altenbernheimer Chören, dem Posau-
nenchor sowie von Helmut Knörr an

der Orgel musikalisch umrahmten
Feier des Heiligen Abendmahls nutz-
ten noch etliche Grußwortredner die
Gelegenheit, Pfarrerin Schmolinsky
ihre Unterstützung zuzusichern. Den
Worten von Obernzenns Bürger-
meister Helmut Weiß schlossen sich
so der ehemalige Patronatsherr der
Pfarrei, Baron Christoph von Secken-
dorff, der Ansbacher Domkapitular
Hans Kern als Vertreter der katho-
lischen Kirchengemeinde, der Syno-
dale Hartmut Assel, Unteraltenbern-
heims Vertrauensmann Hans Hülf
und für das Pfarrkapitel Senior Gün-
ter Bauer an.

Ein starkes Gewitter konnte dem
anschließenden gemütlichen Beisam-
mensein im benachbarten Pfarrgar-
ten nur bedingt etwas anhaben. Der
Gelegenheit, „mit der Neuen“, die
Hartmut Assel in seiner Rede mit den
in Franken aussagekräftigen Worten
„passt scho“, beschrieb, ein paar Wor-
te zu wechseln, stand jedenfalls auch
nach der Dusche von oben nichts im
Wege.

Die neue Pfarrerin „passt scho“
Wiebke Schmolinsky von Geistlichen und Vertrauensleuten in St. Martin gesegnet

Auf dem Weg zum Festgottesdienst in der Unteraltenbernheimer Kirche: Pfarrerin Wiebke
Schmolinksy und Pfarrkapitel-Senior Günter Bauer, der bei der Amtseinführung Dekanin
Gisela Bornowski vertrat. Foto: Helmut Meixner

Grundstein ist gelegt

Gemeinsam versenkten am Dienstag (von links) Kindergartenleiterin Anita Schnotz, Bür-
germeister Matthias Schwarz, Pfarrer Wolfgang Brändlein und Kirchenvorstand Hartmut
Assel eine Dokumentenhülse im Grundstein für den Anbau des Burgbernheimer Kinder-
gartens Arche Noah. In ihm soll künftig die Kleinkindergruppe untergebracht werden. Wie
Wolfgang Brändlein erklärte, sind die Gesamtkosten des Projekts mit rund 470 000 Euro
kalkuliert. Der Kirchenvorstand habe sich für den Neubau entschlossen, nachdem bei ei-
ner Elternbefragung ein deutlicher Bedarf an Kleinkinderbetreuung festgestellt worden
sei. Der Anbau mit zwölf Plätzen werde voraussichtlich im Januar 2012 bezugsfertig sein.
Außerdem ist geplant, im Souterrain des bestehenden Gebäudes zwölf weitere Kleinkin-
derplätze zu schaffen. In der nun eingemauerten Hülse befindet sich unter anderem ein
von Erzieherinnen und Kindern unterzeichnetes Gedicht sowie etliche von den Mädchen
und Jungen gespendete Münzen. hdh/Foto: Hans Diether Hildenstein

Sitzung des Gemeinderats
MARKTBERGEL – Die nächste öf-
fentliche Sitzung des Gemeinderats
findet am morgigen Donnerstag, 9.
Juni, um 19.30 Uhr im Rathaussaal in
Marktbergel statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die Jah-
resrechnungen 2007 bis 2009, verschie-
dene Bauanträge und die Sanierung
von Ortsstraßen.

Etat wird vorberaten
TRAUTSKIRCHEN – Die nächste öf-
fentliche Sitzung des Gemeinderats
findet am Freitag, 10. Juni, um 20
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses
statt. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Haushaltsvorbe-
sprechung, Stromtankstelle und die
Potenzialanalyse für Erneuerbare
Energien.

Versammlung der UWG
MARKT ERLBACH – Versammlung
hat der Kreisverband der Unabhängi-
gen Wähler Gemeinschaft (UWG) am
Dienstag, 14. Juni, im Sportpark
Haidter Weg in Markt Erlbach. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

KURZ BERICHTET

ERGERSHEIM (gse) – Der in
Ermetzhofen schon seit Langem
gewünschte Wirtschaftsweg entlang
der Bahnlinie wird voraussichtlich
im kommenden Jahr gebaut. Dies be-
richtete Bürgermeister Gerhard
Wunderlich in der Gemeinderatssit-
zung amMontagabend.

Nachdem alle Fragen bezüglich der
Förderung geklärt sind, könne der so-
genannte Bahnweg voraussichtlich
im kommenden Jahr gebaut werden.
Die Ausschreibung der Arbeiten soll
noch in diesem Jahr erfolgen, so
Wunderlich. Veranschlagt ist die
Maßnahme mit rund 230000 Euro, der
Gemeindeanteil beträgt ein Drittel.

Der zwei Kilometer lange Wirt-
schaftsweg von der Gemarkungs-
grenze Mörlbach bis zur Gemarkung
Neuherberg wird schwerlastfähig
ausgebaut und kann somit auch für
den Rübenabtransport genutzt
werden. Auf eine Asphaltdecke wird
verzichtet.

Voraussichtlich ebenfalls bald aus-
gebaut werden kann der Kirch-
feldweg in dem Ergersheimer Orts-
teil. Das Amt für Ländliche Entwick-
lung erteilte jetzt seine Zustimmung
zu einer Förderung im Zuge der be-
schleunigten Felderzusammenle-
gung. Jetzt fehlt nur noch ein ent-
sprechender Beschluss des Vor-
standes der Teilnehmergemeinschaft.

Bahnweg wird gebaut
Gemeinde Ergersheim erhält mehr als 60 Prozent Zuschuss

TRAUTSKIRCHEN – Zwar liegt das
komplette Integrierte Ländliche Ent-
wicklungskonzept der Kommunalen
Allianz Aurach-Zenn offiziell erst
seit dem späten Montagnachmittag
vor, aber erste Projekte sind schon
am Laufen: So soll es in allen sieben
Mitgliedsgemeinden Stromtank-
stellen für Elektroautos und so-
genannte E-Bikes (Fahrräder mit
elektrischenHilfsantrieb) geben, eine
gemeinsame Wanderkarte ist im Ent-
stehen, ebenso wie an einem über-
örtlichen Museumskonzept ge-
arbeitet wird.

Der ländliche Raum steht vor
Herausforderungen, denen sich die
Gemeinden nur in einem freiwilligen
Zusammenschluss wie einer Kom-
munalen Allianz erfolgreich stellen
können. Dies machten alle Redner bei
der Präsentation des Integrierten
Ländlichen Entwicklungskonzeptes
in Trautskirchen deutlich. Dabei
gelte es die knapper werdenden
Ressourcen zu bündeln, machten die
Planer Johannes Klüpfel und Sigrid
Ziesel deutlich, die die in den ver-
gangenen zwei Jahren geleistete Ar-
beit vorstellten. Zunächst hatten sich
die Gemeinden Emskirchen, Markt
Erlbach, Neuhof, Trautskirchen,
Obernzenn, Wilhelmsdorf und
Hagenbüchach ein gemeinsames Leit-
bild gegeben. Ziele sind unter
anderem eine Nutzung der Kultur-
landschaft, die gleichzeitig deren
Bewahrung und Erhalt anstrebt,
sowie eine Stärkung der jeweiligen
Hauptorte.

Gemeinsames Management
Dazu wurden diverse Strategiekon-

zepte entwickelt. So soll beispiels-
weise für die Bereiche Wohnen, aber
auch Gewerbe ein gemeinsames
Flächenmanagement eingerichtet
werden, damit bereits vorhandene
Gebiete vorrangig genutzt werden
können. Dabei werden sich die
jeweiligen Gemeinderäte, die in
jedem Fall als gewählte Vertreter der
Bürger das letzte Wort haben, auch
mit dem Thema Leerstände in den
Ortskernen zu befassen haben. Hier
empfehlen die Planer, eine gezielte
Innenentwicklung für die einzelnen
Orte zu konzipieren, um diese vital zu
erhalten. Dabei gehe es auch um das
Thema „Wohnen im Alter“, wozu in
einigen Gemeinden wie berichtet
schon Ansätze vorhanden sind.

Entwicklungspotenzial gibt es
beim Tourismus. Zielgruppe sind hier
vor allem Kurzurlauber und Er-

holungssuchende aus dem an-
grenzenden Ballungsraum. Vorstell-
bar ist ein Netz von Verleihstationen
für E-Bikes, die entsprechenden
Stromtankstellen sollen, wie bei-
spielsweise am Obernzenner See, in
den kommenden Wochen installiert
werden. Dazu gehören Verbes-
serungen am Rad- und Wan-
derwegenetz, ebenso wie ein gemein-
sames Vermarktungskonzept für Mu-
seen und Baudenkmäler erarbeitet
wird.

Eng zusammenarbeiten wollen die
sieben Gemeinden beim Ausbau re-
generativer Energien. Hierzu wird es
ein für Bayern beispielhaftes Pilot-
projekt geben, wie Friedrich-
Wilhelm Brumberg, der Leiter des
Amtes für Ländliche Entwicklung
Ansbach, ankündigte. Das Vorhaben,

in dem die in den einzelnen Ge-
meinden vorhandenen Energie-
potenziale detailliert erfasst werden,
erläuterte Professorin Martina
Klärle. Bericht dazu folgt.

Nachhaltiger Hochwasserschutz
Weitere Themen, welche die Kom-

munen gemeinsam angehen wollen,
sind der Klimaschutz und ein Ge-
staltungshandbuch für Fotovol–
taikanlagen auf Hausdächern. Nach-
gedacht wird über einen gemein-
samen Bauhof, zumindest für Groß-
geräte. Nicht zuletzt will sich die
Allianz im Rahmen ihrer Möglich-
keiten um den Klimaschutz, die
Renataturierung von Gewässern und
einen nachhaltigen Hochwasser-
schutz kümmern. Nicht immer gehe
es um gemeinsame große Projekte,
sondern auch um die in einer Ge-
meinde gesammelten Erfahrungen,
die den anderen Kommunen zur Ver-
fügung gestellt werden, betonten die
Planer.

Die weitere Unterstützung des
Amtes für Ländliche Entwicklung
sagte Leitender Baudirektor

Friedrich Wilhelm-Brumberg den
Bürgermeistern der Mitglieds-
gemeinden zu. Wichtige Vorausset-
zung für eine erfolgreiche
Realisierung des Intergrierten
Ländlichen Entwicklungskonzeptes
sei aber, dass es künftig keine
Neiddebatten mehr gebe. „Stellen sie
das Kirchturmdenken ein, damit
kommen Sie in einer Kommunalen
Allianz nicht weiter“, appellierte der
Amtschef an die Kommunalpolitiker
und riet ihnen: „Nutzen sie unkon-
ventionelle Denkansätze“.

Dass zumindest das Kirch–
turmdenken weitgehend der Ver-
gangenheit angehört, bestätigte unter
anderem Trautskirchens Rats-
hauschef Friedrich Pickel. Als die
Neugestaltung der Ortsdurchfahrt
der Zenntalgemeinde als eines der
ILEK-Leuchtturmprojekte zur Dis-
kussion stand, seien alle
Bürgermeisterkollegen gleich einver-
standen gewesen. Die weiteren, teil-
weise bereits angelaufenen Projekte
stellte sein Obernzenner Kollege
Helmut Weiß als Allianzvorsitzender
vor. GERO SELG

Eine Stromtankstelle am Freizeitsee
Kommunale Allianz Aurach-Zenn präsentiert Entwicklungskonzept – Tourismus als Schwerpunkt

Beliebtes Ziel für Erholungssuchende ist der Freizeitsee bei Obernzenn. Für die Besitzer von Elektroautos oder Radler, die mit einem E-
Bike unterwegs sind, soll der Aufenthalt künftig das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden. In Kürze wird hier eine Stromtankstelle
installiert, an der die Akkus der Fahrzeuge wieder aufgeladen werden können. Archiv-Foto: Katrin Müller

„Stellen Sie das
Kirchturmdenken ein.“

Friedrich-Wilhelm Brumberg
Leitender Baudirektor


